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nieder. Bei der den Slovafen eigenen ftarfen natürlichen Vermehrung reichten die wenigen
Grumdftüce, die fie bei ihrer Anfiedlung erhalten hatten, nicht lange zu ihrem Unterhalte
hin. Darum fuchten, als um die Mitte der Dreißiger-Jahre zum Schuße der fogenannten
verdeckten Straße auf den Neligionsfondsherrjchaften Solfa und Sliszeftie nene Ortichaften
geichaffen wurden, nicht nur alle Hlibofaer, fondern auch die meijten Srasnaer Stovafen
um Anfiedlungspläbe an. So entftanden die flovafifchen Colonien Neu-Soloneß, Plesz
und Pojana Mifuli. Seit einem Decennium find diejelben gleichfalls übervölfert. Der

 

    
Ungarische Banernftube in Sftenfegits.

Überichuß ift bisher theil3 nach Moldauifch-Banilla (im Gerichtsbezirt Storoiyneb), theils
nach Amerifa ausgewandert.

Durch den Einfluß von Kirche md Schule — ihre Geiftlichen und Lehrer find
durchwegs Polen — haben die Bufowiner Stovafen ihre Mutterfprache längft vergeffen.
Seldft die Älteften umter ihnen Iprechen nur mehr polnisch. Sie wurden daher insgefammt
am 31. December 1890 zu den Polen gezählt. Aber troß ihrer Entnationalifirung haben
fie ihre alten Sitten und Gebräuche treu bewahrt. Selbft die Tracht hat fich nicht geändert.
Sie ift der ungarischen ähnlich; nur tragen die Weiber feine Hauben, jondern Tücher.

Wie die Ungarn lieben auch die Stovafen Mufik und Tanz. Sie haben jedoch nur
jelten Zeit und Gelegenheit, fich dergleichen Luftbarkeiten hinzugeben; denn Männer und


